
An der St.-Johann-Kirche ist mehr kaputt als gedacht
In 30 Metern Höhe wird der Dachreiter des unter Denkmalschutz stehenden Gebäudes saniert. Viele Probleme sind erst zum Vorschein

gekommen, als die Bleiverkleidung der Holzkonstruktion abgenommen wurde. Für die Gemeinde wird es teuer.

Nadine Uphoff

Lemgo. Es musste schnell ge-
hen: Im Sommer vergangenen
Jahres haben die Verantwortli-
chen festgestellt, dass die Kirch-
turmspitze der ehemaligen St.-
Bonifatius-Kirche akut einsturz-
gefährdet ist. Kurzerhand muss-
te das Rampendal gesperrt und
die Haube mittels Spezialkran
abgenommen werden. Das war
Anlass genug für die evange-
lisch-reformierte Gemeinde St.
Johann, bei ihrer Kirche An-
fang des Jahres mal nachzu-
schauen, wie der Zustand des
Dachreiters ist.

Das Ergebnis: Die tragenden
Balken der Dachhaube sind stark
verwittert, teilweise schon ge-
flickt, und die Stabilität ist be-
einträchtigt. „Wir hatten Angst,
dass das gesamte Kirchengebäu-
de bei einem stärkeren Sturm be-
schädigt oder sogar Menschen
hätten verletzt werden kön-
nen“, sagt Pfarrerin Maren Krü-
ger. Also holte der Kirchenvor-
stand Angebote ein, um die Sa-
nierung zeitnah anzugehen. Nur
zwei Handwerker hätten über-
haupt geantwortet und die Kos-
ten auch nur grob auf einen ho-
hen fünfstelligen Betrag schät-
zen können. Denn wie groß das
Ausmaß der Schäden sein soll-
te, wurde erst zu Beginn der
Arbeiten vor ein paar Wochen
deutlich, als die Abdeckung der
Holzkonstruktion abgenom-
men wurden.

Das Gerüst an der Kirche St.
Johann hinter dem Stadtbus-
Treffpunkt ist schon von wei-
tem zu sehen. Es ist mittlerwei-
le das zweite an einer Kirche in
Lemgo, denn auch bei St. Nico-
lai ist das Dach kaputt. Nach-
dem die Altbauspezialisten von
Kramp & Kramp aus Lieme vor
rund drei Wochen die Bleiver-
kleidung entfernt hatten, ist klar:
„Es ist viel mehr kaputt als wir
dachten. Von nahem sah es wirk-
lich schlimm aus“, sagt Pfarre-
rin Maren Krüger.

Der Kirchenvorstand sei da-

von ausgegangen, dass nur das
Ständerbauwerk, also die tra-
genden Balken, die bis auf den
Dachboden der Kirche herunter-
gehen, saniert werden müssten.
„Das ist mit Blei damals abge-
deckt und mit Silikon zuge-
macht worden. Doch die Fugen
haben Risse bekommen, in die
das Wasser lief. Und so faulten
die16ZentimeterdickenEichen-
stämme vor sich hin,“ erklärt
Küster Dirk Salomon, der den
FortgangderArbeitentäglichvor
Ort erlebt.

Die Balken wurden repariert
und Stahlträger zur Sicherung
der Statik eingebaut, führt Alex-
ander Mügge, Zimmerer-Meis-
ter sowie Techniker für Bau-
denkmalpflege und Altbauer-
neuerung, aus. Das meiste habe
nicht in einer Werkstatt vorbe-

reitet, sondern vor Ort in 30 Me-
tern Höhe gemacht werden müs-
sen. Aber das sei für ihn und sei-
ne Kollegen nichts Besonderes
mehr.

Außerdem habe der Motor für
den Glockenschlag samt Elek-
trik offengelegen und war da-
mit Wind und Wetter ausge-
setzt. Das wurde entfernt. Die
Glocke wird künftig innen an-
geschlagen, das Stromkabel
unter einer Abdeckung entlang-
geführt. Die Fensterscheibe der
Dachluke hatte Risse und wird
ersetzt. Der Sims wurde bereits
neugemacht. „Und die Dach-
haube war nicht richtig dicht,
auch darunter gab es vergam-
melte Stellen“, sagt der Küster.
Maren Krüger ergänzt: „Da woll-
ten wir ursprünglich gar nicht
dran, aber jetzt, wo das Gerüst
schon mal steht, machen wir es
richtig. Damit haben wir hof-
fentlich erst einmal Ruhe.“

Alles, was nötig ist, wird neu-
gemacht. Der Kirchenvorstand
als verantwortliches Gremium
der Kirchengemeinde habe da-
her in den vergangenen Wo-
chen immer wieder über neue
Angebote der Handwerker ent-
scheiden müssen. Die Arbeiten
werden voraussichtlich aus den
Rücklagen der Gemeinde finan-
ziert werden müssen, weil sie aus
dem laufenden Haushalt nicht
zu bewältigen sein werden, heißt
es. Im Austausch stehen die Ver-
antwortlichen auch mit dem
Denkmalamt, denn natürlich
steht das Bauwerk unter Denk-
malschutz.AuchwennderDach-
reiter erst später, nach 1735, ge-
baut wurden. Das belege eine
Zeichnung, die im Gemeinde-
archiv gefunden worden sei.

Wenn wieder alles mit Blei ver-
kleidet und die Dachhaube drauf
ist, sind die Arbeiten abgeschlos-
sen. Die Verantwortlichen ge-
hen davon aus, dass es Ende No-
vember soweit sein wird.

Sie erreichen die Autorin per
E-Mail an nuphoff@lz.de oder
unter Tel. (05231) 911-148.Die Glocke von St. Johann mit dem neuen Sims.

Alexander Mügge schnei-
det das Holz für den Dach-
reiter der Kirche St. Jo-
hann passend.

Pfarrerin Maren Krüger und Dirk Salomon (rechts) schauen sich die Arbeiten an, währen Alexander Mügge (hinten links) das
Holz bearbeitet. Foto: Nadine Uphoff

Kinderbibelwoche in Kirchheide
Lemgo-Kirchheide. Zur
Kinderbibelwoche lädt die ev.-
ref. KirchengemeindeTalle in ihr
Gemeindehaus in Kirchheide,
Alter Schulweg 7, ein. An drei
Vormittagen ab dem heutigen
Donnerstag, 12. Oktober, geht
es täglich von 9.30 bis 12.30 Uhr
um biblische Geschichten, Sin-
gen, Spielen und gemeinsames
Essen. Am Sonntag, 15. Okto-
ber, feiern alle zusammen um

10 Uhr einen Abschlussgottes-
dienst in der Taller Peterskir-
che, Am Knapp 1. Die Kinder-
bibeltage sind für Kinder im
Grundschulalter gedacht. Kin-
der der fünften Klasse sind aber
ebenfalls willkommen. Die Ge-
meinde bittet um einen Kos-
tenbeitrag von 5 Euro. Anmel-
dung bei der Gemeindepädago-
gin Kerstin Rehberg-Loben-
stein, Tel. (05222) 282770.

Bundeskongress der Feuerwehrfrauen
Lemgo. Viele Einsatzfahrzeuge
der Feuerwehr werden am Wo-
chenende in Lemgo unterwegs
sein. Denn am Freitag, 13., und
Samstag, 14. Oktober, ist der
Bundeskongress der Feuerwehr-
frauen in der Alten Hansestadt
zu Gast. Mehr als 200 Feuer-
wehrfrauen aus Deutschland
und dem benachbarten Aus-

land kommen zu dem Kon-
gress. Die meisten Veranstal-
tungsorte sind in Brake, auf dem
Innovation Campus und in der
Kernstadt. Die Stadtverwaltung
bittet um Beachtung und weist
darauf hin, dass es sich bei dem
Pendelverkehr nicht um einen
echten Feuerwehreinsatz han-
delt.

Tipps für Notfälle
Lemgo-Hörstmar. „Wohin im
medizinischen Notfall?“ Das ist
das Thema beim letzten Info-
abend am heutigen Donners-
tag, 12. Oktober, um 18 Uhr im
Gesundheitskiosk Hörstmar,
Am Sportplatz 7. Rettungssani-
täter Matthias Röckemann-

Schnare berichtet über seinen
Berufsalltag. Mit dieser Veran-
staltung endet nicht nur die in-
zwischen zweijährige Vortrags-
reihe – mit Ende der Förder-
laufzeit schließt auch der Ge-
sundheitskiosk planmäßig zum
31. Oktober seine Pforten.

ADFC radelt
zum Kempenhof

Lemgo. Der ADFC Lippe (All-
gemeiner Deutscher Fahrrad-
Club) bietet am Samstag, 14. Ok-
tober, ab 11 Uhr eine Radtour
an. Treffpunkt ist der Regens-
torplatz. Die Tour führt über
Barntrup und Eschenbruch zum
Kempenhof bei Lügde.

Zwischen Eschenbruch und
Lügde wird durch das romanti-
sche Meintetal gefahren, bevor
es auf den Osterberg, dem Start-
punktderOsterräder,geht.Nach
der Einkehrpause im Kempen-
hof führt die Tour am Golf-
platz vorbei nach Hagen und
über Barntrup, Bega, Spork und
Lütte zurück. Die sehr abwechs-
lungsreiche, hügelige Tour ist 60
Kilometer lang und erfordert
eine gute Kondition. Gefahren
wird im gemäßigten Tempo auf
festen Wegen und verkehrsar-
men Straßen. Einige Abschnitte
derTourführenüberfesteSchot-
terwege mit Steigungen und Ab-
fahrten.

Wer nicht die ganze Tour mit-
fahren möchte oder unterwegs
dazu stoßen möchte, für den gibt
es zwei weitere Startpunkte: In
Wendlinghausen am Parkplatz
Innovationszentrum, schräg
gegenüber vom Schloss, gegen
11.40 Uhr, sowie in Barntrup am
Spielplatz am Gymnasium gegen
12.15 Uhr. Die Tour kostet für
Nicht-Mitglieder 2 Euro Start-
gebühr, die bei ADFC-Mitglie-
dern entfällt.

Schüler werden Ersthelfer
DRK-Ausbilderin Ines Schlegel vermittelt Gymnasiasten

die Notfallversorgung. Das MWG ist Modellschule.

Lemgo (krü). Ein Erste-Hilfe-
Kursus ist bei Schülerinnen und
Schülern des Marianne-Weber-
Gymnasiums (MWG) auf gro-
ßes Interesse gestoßen. Rund 15
junge Menschen nahmen das
Wochenend-Angebot von Bio-
logielehrerin Ines Schlegel wahr,
um sich mit der Bescheinigung
für den Führerschein anzumel-
den.

Ines Schlegel ist nicht nur Bio-
logielehrerin am MWG, son-
dern auch Erste-Hilfe-Ausbilde-
rin beim Deutschen Roten
Kreuz. Daher konnte sie den
Schülern die Notfallversorgung
vermitteln. Seit dem Jahr 2018
ist das MWG Modellschule für
die Aktion „Leben retten macht
Schule“ und verankert Reani-
mationsunterricht im Schulall-
tag.

Jeder Schüler soll mindestens
einmal während seiner Schul-
laufbahn in der Herz-Lungen-
Wiederbelebung ausgebildet
werden. Ab Jahrgangsstufe 6
kann das Neigungsprojekt „Ers-
te Hilfe“ gewählt werden und ab
Jahrgangsstufe 8 darf im Schul-
sanitätsdienst mitgearbeitet
werden.

Einmal jährlich wird der aus-
führlichere Erste-Hilfe-Kursus
für Fahranfänger sowie weitere
interessierte Schüler angeboten.

Die Laienreanimation beim
Herz-Kreislauf-Stillstand wird
im Kursus wiederholt und die
Handhabung des Defibrillators
eingeübt. Damit entspricht das
MWG den Forderungen der

Landesregierung NRW, der Kul-
tusministerkonferenz und der
Weltgesundheitsorganisation,
bei Schülern das Bewusstsein für
Laienreanimation zu stärken
und einzuüben.

Schüler des MWG erlernen Maßnahmen zur Wiederbele-
bung. Mohammad Shayan Saghafi Sarvelayat übt die Herz-
Druck-Massage an der Reanimationspuppe.
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